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Stuttgart , 11. Dez. Der Württ . Städtetag hat in seiner
Sitzung am Freitag mit lebhaftem Bedauern davon Kenntnis
genommen, daß das Plenum des Landtags die durch das Aus¬
führungsgesetz zum Landessteuergesetz den Gemeinden zur
Perfügung gestellten 36 Millionen Mark im Widerspruch mit
dem einstimmig gefaßten Beschluß des Steuerausschusses ver¬
teilen Will. Der Städtetag hält die beabsichtigte Zuweisung
von 12 Millionen Mark an den Ausgleichsstock für viel zu
weitgehend und sieht darin die Gefahr, daß die große Masse
der Gemeinden in ihrer Selbständigkeit unnötig beeinträchtigt,
ein Wettlauf zwischen den Gemeinden eröffnet, die Ausgaben¬
wirtschaft und die Anwendung unzulässiger Methoden bei
der Aufstellung der Voranschläge gefördert wird, während doch
die finanzielle Lage tunlichste Einschränkung der Ausgaben
und Stärkung des Verantwortlichkeitsgefühls der Gemeinden
erfordert . Der Städtetag hält eine gerechte Verteilung des
Ausgleichsstocks unter mehr als 1000 Gemeinden für unmöglich
und die Schaffung eines neuen großen Beamtenapparates , der
sich nicht umgehen ließe und den die Gemeinden aus Mitteln
des Ausgleichstocks bezahlen müßten, gerade in heutiger Zeit
für unnötig . Diese Auffassung ist einmütig von sämtlichen
Städtevertretern geteilt worden, und zwar nicht bloß aus den
großen und mittleren , sondern auch aus dek kleineren Städten.
Es wäre zu wünschen, daß der Landtag nicht achtlos an diesen
Bedenken vorbeigeht.

Stuttgart , 11. Dez. Der Landw. Hauptverband hat an das
Ministerium für das Kirchen- und Schulwesen eine dringende
Eingabe eingereicht im Interesse einer baldmöglichen Inten¬
sivierung der Landwirtschaft bezw. der Bedeutung des Landw.
Berufsstandes für das gesamte Wirtschaftsleben die Zahl der
derzeitigen württ . landwirtschaftlichenWinterschulen bedeutend
zu erhöhen.« Die Eingabe wurde damit begründet, daß das
Interesse an einer,besseren Fachausbildung in den bäuerlichen
Kreisen immer größer werde, was schon daraus hervorgehe,
daß viele Hunderte von Bauernsöhnen in diesem Jahre wegen
Raummangels abgewiesen werden mußten . Es wurde darauf
hingewiesen, daß der .württ . Staat heute für die gewerbliche
Fortbildung etwa 5 Millionen verausgabt und die landwirt¬
schaftlichen Fachschulen nur 500 000 Mk. zur Verfügung haben.
— Die 15 landwirtschaftlichen Winterschulen des Landes, von
denen 3 (Horb, Calw . Kirchheim) neu errichtet sind, sind Heuer
von 1672 Schülern (im Vorjahr 1553) besucht.

Stuttgart , 11. Dez. Die Mitgliederversammlung der
sozialdemokr Gruppe der Reichs- und Landesbeamten faßte
kürzlich eine Entschließung, die u. a. besagt: Die Not unseres
Volkes findet uns entschlossen, alle gerechten Anforderungen
an unsere Arbeitskraft zu erfüllen. Mit derselben Entichw-
denbeit verlangen wir aber die Wahrung unserer vollen Volks¬
rechte und eine den Verhältnissen entsprechendeEntlohnung
Gegenüber den ungerechtfertigt hohen Preisen der Lebensmittel
und Bedarfsgegenstände, ist die von den Beamtenverbanden
geforderte .Erhöhung der Teuerungszulagen nicht zu umgehen,
die so zu gestalten ist, daß die geringeren Gehälter der unteren
Gehaltsgruppen mit den entsprechend höheren Zulagen bedacht
werden Die fortwährende Verzögerung der Besoldungsreform
und des Beamtenrätegesetzes, die ungerechtfertigten Angriffe
gegen den Achtstundenarbeitstag und das verfassungsmäßige
Koalitionsrecht sind geeignet, in unseren Kreisen Mißtrauen
und Unruhen zu erweckew ' ^ ^ ^

Stuttgart , 11 Dez. Die gestern abend rn den Stuttgarter
Stadtgartensaal einberufene Protestversammlung gegen die
Entrechtung der Oberschlesier im Reich, gestaltete sich ber starkem
Besuch zu einer gewaltigen Kundgebung. ^ ^ ,

Mannheim . 10. Dez. In der Bewegung der Postbeamten¬
schaft sind Kräfte bemüht, die Streiklust , der Postbeamten
politisch auszunutzen. Der Vorsitzende des Mtionsausschusies
der vereinigten Postverbände . Postsekretar Walch, hat mit
Rücksicht auf die gesteigerte Erregung innerhalb der Post¬
beamtenschaft, die die Gefahr eines neuen Teilstreiks m stch
birgt , sein Amt zur Verfügung gestellt.

Dresden, 11. Dez. Die gestrigen Besprechungen des
Ministerpräsidenten Buck mit den unabhängigen Abgeordneten
Lipinski. Jäckel und Fleißner haben zu dem Ergebnis geehrt
daß nunmehr das Kabinett folgendermaßen zusammengesetzt
ist: Ministerpräsident Buck (Soz .). Wirtschaftsmini sterium:
Schwarz (Soz .), Justizministerium Dr . Harmsch (Soz .) Mnn-

erium des Innern : Lipinski (Unabh.) Kulturministerium:
Fleißner (Unabh.) Arbeitsministerium : Jäckel (Unabh.), Fi¬
nanzministerium : Heldt (Soz .).

Berlin 11. Dez. Wie wir Horen, hat zwischen dem
Reichskanzler Fehrenbach und dem preußischen Ministerpräsi¬
denten Braun eine persönliche Aussprache über die im Reichs¬
tag zwischen Braun und dem Reichsernährungsminister Dr.
Hermes geführte Polemik stattgefunden. Die Aussprache führte
zu einer Klärung in der Streitfrage , die nachgerade feindselige
Formen angenommen hatte . ^ .. .

Berlin , 11 Dez. Wie wir Horen, hat die amerckam,che
Regierung sich an dem Schritt der drei Besatzungsmächte wegen
der Rheinlands der Besatzungsmächte wegen der Rheinlands¬
reise der drei Minister offiziell nicht beteiligt. Eine solche
Beteiligung war schon aus dem Grunde nicht möglich, weil
die Ver Staaten amtlich hier nicht vertreten sind. Es hat
nur eine inoffizielle Demache stattgefunden. Demgegenüber
melden Pariser Blätter , daß der amerikanische'Geschäftsträger
in einer Verbalnote dem französisch-englischen Vorgehen wegen
der Ministerreden im besetzten Gebiet sich angeschlossen haben.

Berlin 11 Dez. Die deutsche Note über die Auflösung
der Selbstschutz'organisationen wird in Ententekreisen ungünstig
ausgenommen Einbrecher stahlen in der japanischen Bot¬
schaft am Königsplatz für 20 000 Mark Teppiche und Bronze¬
leuchter Sie entkamen unbemerkt mit der Beute. — Im
Danziger Volkstag erklärte stellv. Senatspräsident Dr . Ziehm,
als vornehmste und heiligste Pflicht Danzigs , den kerndeutschen
«barster der Stadt dauernd aufrecht zu erhalten. - Die
Strafkammer in Nurich, ». RSstringen, verurteilt« den Leut¬

nant Laverrenz wegen Beleidung von Frau Ebert und Frau
Noske zu 500 Mark Geldstrafe. Laverrenz hatte anläßlich des
Kapp-Putsches behauptet, daß Frau Ebert und Frau Noske sich
das Silbergeschirr der ehemaligen Kaiser!. Jacht , Hohen-
zollern" angeeignet hätten . Der Staatsanwalt hatte 4 Monate
Gefängnis beantragt . — Es wird amtlich vor der Einwan¬
derung deutscher Arbeiter nach Italien gewarnt wegen Wider¬
stands der einheimischen Bevölkerung und Zunahme dSr
Arbeitslosigkeit in Italien.

Der Finanzausschuß zur Errichtung einer Milchzentrale.
Nach dem, Vorschlag der Regierung soll eine Milchzentrale

zwecks weiterer Erschließung der oberschwäbischen Milchreserven
in Beimerstetten bei Ülm errichtet werden. Die Regierung
wies in Begründung ihres Standpunkts darauf hin, daß die
bayerischen Städte bis nach Nürnberg hinunter eine gute
Frischmilchversorgung durchgeführt haben unter Zuhilfenahme
derartiger Zentralen . Nach Nürnberg gelangten allein täglich
32 000 Liter Milch aus dem Allgäu. Die Erfahrungen im
letzten Sommer gehen dahin , daß Milch nach Stuttgart aus
dem württembergischen Allgäu , wie aus den Oberämtern
Riedlingen, Saulgau nach Stuttgart nicht geliefert
werden könne. Diese komme immer sauer an. Deshalb müsse
die oberschwäbische Milch in einer Zentrale gesammelt, gereinigt
und gekühlt werden. Die Mittel für die Errichtung der
Zentrale sollten aus Erübrigungen der Landesversorgungs¬
stelle genommen werden. In der Besprechung dieses Planes
bestand in der Hauptsache Einmütigkeit darin , daß derartige
Milchzentralen zweckmäßig sind. Dagegen wurde von ver¬
schiedenen Seiten bedauert, daß in Ulm selbst die Zentrale
nicht geschaffen werden könne. Auch wurde bemängelt, daß
zu wenig württembergische Sachverständige gehört worden
seien. An der Aussprache beteiligten sich Mitglieder aller
Parteien . Von einem Zentrumsredner wurden Bedenken in
dem Sinne geäußert, daß die Butter - und Käseerzeugung im
Allgäu zurückgehen müsse, wenn zu viel Frischmilch von dort
geholt werde. Auch gehe das Käsewasser für das Allgäuer
Vieh verloren . -Ein Redner des Bauernbundes wünscht die
Milchzentrale in Stuttgart . Nach längerer Aussprache wurden
folgende Anträge gestellt: Der Landtag wolle beschließen, die
Staatsregierung zu ersuchen, durch eine Sachverständigenkom¬
mission die Frage der Errichtung einer oder mehrerer Milch¬
zentralen im Lande prüfen zu lasten und das Ergebnis unver¬
züglich dem Landtag mitzuteilen. Dieser Antrag wurde von
dem Abgeordneten Ströbel und Genossen gestellt. Ein weiterer
Antrag der Abg. Andre, Sommer , Keller, Spieß und Pflüger
geht dahin : der Landtag erklärt sich grundsätzlich mit der
Errichtung einer Milchzentrale einverstanden, ersucht aber die
Regierung , hinsichtlich des Orts und der Art der Durchführung
raschmöglichst noch Sachverständige zu hören. Der Antrag
Ströbel und Genossen wurde mit allen gegen 5 Stimmen bei
4 Enthaltungen abgelehnt und der Antrag Andre und Ge¬
nosten mit 11 Stimmen bei 4 Enthaltungen gegen 1 Nein-
Stimme angenommen.

Das Volksbegehren in München,
/ München, 11. Dez. Die neue staatspolitische Form des

Deutschen Reiches hat ihre Krönung durch das Volksbegehren
erhalten. Zum ersten Mal in Deutschland wird diese demo¬
kratische Krönung morgen in München in der Praxis aus¬
probiert und angewandt werden. Es handelt sich um das
Volksbegehren der. bürgerlichen Bevölkerung nach Gemeinde¬
neuwahlen. Die gesamten bürgerlichen Parteien haben sich zu
einer Einheitsfront zusamme.ngeschlossen. Auf der Gegenseite
stehen vereint die M .S .P . und U.S .P ., während die K.P .D.
aus der sozialistischen Front insofern ausgebrochen ist, als die
K. P . D. Stimmenthaltung proklamiert, eine Parole , der auch
die links U. S . P .ler beigetreten sind. Notwendig für das
Volksbegehren sind 201000 Stimmen ; die letzten Gemeinde¬
wahlen in München haben die Abgabe von rund 170 000
Stimmen gezeitigt Es werden also auf bürgerlicher Seite
alle Anstrengungen notwendig sein, um das Volksbegehren zu
einem günstigen bürgerlichen Abschluß zu bringen . Die
Parole der bürgerlichen Einheitsfront ist: Herunter mit der
roten Flagge vom Münchener Rathaus.

Der Prinz -Schcidemann-Prozeß,
der neulich vertagt worden war , wird am Montag vormittag
ordnungsgemäß fortgesetzt werden. Als Zeugen sollen dann
der sogenannte Polizeipräsident Eichhorn und der frühere
mehrheitssozialistische Abgeordnete Davidsohn erscheinen.
Der Anwalt des Angeklagten hat gestern vor Gericht erklärt,
in den letzten Wochen seien wiederholt Zeugen an Prinz
herangetreten , um ihn zur Flucht nach Holland zu verleiten.
Es seien ihm 50 000 und dann 100 000 Mark dafür geboten
worden. Auch Heinrich Sklarz habe versucht Prinz zu einem
Geständnis zu veranlaßen mit dem Bemerken, daß ihm dann
nichts geschehen würde.

Hilfe für die Gefangenen in Rußland.
. Berlin , 9. Dez. Nachdem die erste Sendung der Nansen¬

hilfe in Moskau eingetroffen ist und aufgabegemäß an die
Kriegsgefangenen zur Verteilung gelangte, verläßt der
Dampfer „Cavolla" am Samstag mit einer zweiten Sendung
der Nansenhilfe Stettin . Die Sendung , die 30 Wagen umfaßt,
setzt sich aus Beiträgen der tschecho-flowakischenu. ungarischen
Regierung zusammen sowie aus Liebesgaben des internatio¬
nalen Roten Kreuzes, der dänischen Hilfsaktion, des Deutschen
Roten Kreuzes und der Süddeutschen Sibirienhilfe . Der
Gesamtwert der beiden ersten Sendungen beträgt rund 15
Millionen Mark.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. Dez. Der Reichstag erledigte heute wieder

zunächst eine Anzahl Anfragen . Auf eine solche wegen der
angeblich widerrechtlichen Verhaftung von 25 Mitgliedern des
Sportvereins von 1911 in Köpenick unter Orgesch-Verdacht
wird regierungsseitig erwidert , daß es sich dabei nur um
1b Personen gehandelt habe und nicht «m eine Verhaftung.

sondern um eine Vernehmung im Berliner Polizeipräsidm»
da dem Polizeipräsidenten von Berlin mitgeteilt worden set'
daß sich unter dem Namen von Sportvereinen ein militärischer
Verband gebildet habe, der der Orgesch angeschlossen sei und
dre Ermittlungen ergeben hätten , daß ehemalige Freiwillige
des Zeitfreiwilligenregiments Nr . 6 sich in verschiedenen
Sportvereinen zusammengeschlossen haben, ohne irgend welche»
Sport zu treiben, und daß dem Polizeipräsidenten Abschrift-»
von Regimentsbefehlen, die auf eine militärische Organisation
dieser Vereine schließen ließen, zur Kenntnis gekommen seien.
Das Haus setzte sodann die Weiterberatung des Haushalts-
etats desErnährungsministeriums fort . In der Debatte, in de,
von den Rednern neue Wege, wie unserer schwierigen Er¬
nährungslage abgeholfen werden könne, nicht gewiesen wurde»,
wurden sowohl von mehrheitssozialistischer wie von kommu¬
nistischer Seite Angriffe auf den Reichsernährungsministe»
gerichtet und von den Neu-Kommunisten sogar ein Miß¬
trauensvotum gegen den Minister eingebracht, das den Zweck
hat, die Mehrheitssozialisten zu zwingen, aus ihrer auf ihrem
Kasseler Parteitag geäußerten Entrüstung die Konsequenzen
zu ziehen. Auch heute konnte die Besprechung des Etats des
Ernährungsministeriums nicht zu Ende geführt werden. Di»
endlosen Reden veranlaßten um 6 Uhr abends den Vize¬
präsidenten Bell bei der Feststellung, daß noch 8 Redner sich
zum Worte gemeldet hätten , zu der sarkastischen Bemerkung,
trotz der Bedeutung aller Parlamentsreden dies doch nicht di«
Ernährungslage besser, könnten und zu der Bitte an die
Fraktionsvorsitzenden, dies möglichst schonend ihren Partei¬
freunden nahe zu legen. Als dann noch ein Redner seine,
Meinung Ausdruck gegeben hatte, wurde ein Vertagungs-
antrag angenommen und die nächste Sitzung auf Dienstag
Nachmittag 1 Uhr anberaumt , in der Anfragen , Interpella¬
tionen und die Weiterberatung des Etats auf der Tagesord¬
nung stehen.

Neue Hetzrede« Korfantys.
Korfanth hat in den letzten Tagen in einigen oberschle¬

sischen Orten , so z. B . in Groß -Strelitz . wiederum Reden
gehalten, die einen ähnlichen aufreizenden Charakter trugen,
wie seine Rosenberger Hetzrede. Korfantys Brandreden haben
die deutschen politischen Parteien Oberschlesiens in einer Sitzung
erneut beschäftigt und es ist beschlossen worden, deshalb bä
der interalliierten Kommission in Oppeln seitens der Parteien
vorstellig zu werden. Die deutschen Parteien Oberschlesien¬
sind sich einig darüber , daß dieses Treiben des polnischen
Plebiszitkommisiars nicht länger mehr ruhig mitangesehea
werden kann, sie werden alle zweckmäßigen Mittel anwende»,
um dieser Tätigkeit Korfantys ein Ende zu machen.

Ausland.
Basel, 11. Dez. „Havas" meldet: Der griechische Drach¬

menkurs ist an allen Börsen sturzweise zurückgegangen. An
der Athener Börse herrschte oê ern eine Panikstimmung, sodag
der vorzeitige Schluß der Börse angeordnet werden mußte.
Infolge der Zurückziehung der englischen Anleihe fällt die
Drachmenvaluta täglich weiter um mehrere Punkte.

Paris , 10. Dez. Das Kriegsgericht in Amiens hat den
aus Aachen stammenden Musikdirektor und ehemaligen Feld¬
webel Peter Beyer zu 3 Jahren Gefängnis und 300 Marl
Geldstrafe verurteilt , weil erwährend der Besetzung in Bohein
an der Aisne angeblich Einwohner mißhandelt haben soll.
Beyer wurde kurz nach Schluß des Waffenstillstands verhaftet.
— „Journal des Debats" teilt mit, daß die Militärdienstzeit
vom Oktober 1922 an 18 Monate betrage. Nach der Gesetzes¬
vorlage, die am Dienstag der Kammer zugehe, solle ei««
Uebergangsperiode geschaffen werden, während der die Dienst¬
zeit 24 Monate betragen werde. — Wie die Straßburger
„Freie Presse" berichtet, wurden in letzter Zeit zahlreich«
Elsaß-Lothringer , die mit ihrer Jahresklasse eingezogen
wurden, zwangsweise in die französischen Kolonien geschickt,
angeblich weil sie vor Jahren im Zivilleben kleinere, läng»
verbüßte Vergehen begangen hattest. Das Blatt erhebt öffent¬
lichen Protest gegen diese Verschickung in afrikanische Straf-
regimenter und schreibt hierzu, dieses Vorgehen zeige so recht
den unmenschlichen brutalen Charakter der französischen Mili¬
tärmachthaber.

Brüssel, 11. Dez. Die Stärke des belgischen Heeres ein¬
schließlich der Besatzungstruppen im Rheinland soll auf 11306s
Mann fortgesetzt werden.

Anapolis . 11. Dez. Im Repräsentantenhaus erklärte de,
Vorsitzende des Heeresausschusses. Kahn (Kalifornien), in
einer Rede über die japanische Frage , Amerika habe stets
gehofft, einen Krieg mit Japan zu vermeiden. Die kalifornisch«
Frage hänge von der Arbeiterfrage ab. Rassenvorurteile be¬
ständen nicht. Die Politik der allgemeinen militärischen
Uebungspflicht sei der beste Schutz Amerikas. Solange Amerik«
einigermaßen vorbereitet sei. besiehe keine Gefahr für eine»
Krieg zwischen Amerika und Japan.

Unruhen in Prag.
Wien, 11. Dez. Die „Neue Freie Presse" meldet aus Prags:

Gestern vormittag versammelten sich etwa 1000 Personen vor
dem Gebäude der Nationalversammlung und etwas späte,
zogen vom Landstädter Ring etwa 2500 Personen unter
Vorantragen einer roten Fahne heran. Ein Polizist wurde
verprügelt . Die zur Hilfeleistung herbeigeeilten Polizisten
wurden angegriffen, wobei einige Schüsse gefallen sein sollen.
Mehrere Polizisten erlitten Verletzungen durch Dolchstiche.
Darauf gab die Polizei etwa 20 Schüsse ab. .sodaß die Meng»
die Flucht ergriff. Fünf oder sechs Demonstranten blieben auf
dem Platze liegen. Von den Polizisten wurden 8 verletzt,
darunter einer schwer. Mittags räumte die Gendarmerie mit
gezücktem Bajonett die Straßen.

Oesterreich soll sich selbst helfe«.
Sir William Good, der Vorsitzende der Wiener inte»

alliierten Kommission, erhielt aus London eine Depeschee
wonach die österreichische Regierung vor Ende Mär », das

s .

M



heißt vor dem Antritt des neuen amerikanischen Kabinetts , eine
Beratung über die erbetenen Kredite nicht erwarten dürfe
and daß die Regierung bis dahin selbst versuchen müsse, sichauf irgend eine Weise die nötigen Mittel zur Weiterführung
der Staatsverwaltung und zur Versorgung mit Lebensmitteln-u verschaffen.

Von der VölkerbundsversanrmlmW.
Genf. 11. Dez. Der Völkerbundsrat hat in seiner gestrigen

Sitzung beschlossen, den Direkter der Sektion für Verkehr und
Transit den Welschschweizer Arthur Attorico, zum Ober-
kommissar des Völkerbundes in Danzig zu ernennen. — Die
Verleihung des Friedens-Nobelpreises an Leon Bourgeois
wurde von der Völkcrbundsversammlung zum Anlaß einer
großen franzosenfreundlichen Kundgebung gemacht. — Dielapanische Zeitung Osakasaki vom 30. November schreibt: Wir
bedauern lebhaft, daß die Versammlung ihre erste Tagung
beschließen wird , ohne daß eine grundlegende Lösung der
wichtigen Frage über den Weltfrieden gefunden wurde. Das
Blatt stellt fest, daß weder in der Richtung der Schiedsgerichts¬
frage noch in anderen ebensowichtigen Fragen bestimmte
Ergebnisse erreicht wurden. Es schreibt dieses negative
Ergebnis dem Fernbleiben Amerika zu. Solange dieses Land,
das über starke Heereskräste und unbegrenzte finanzielle Mittel
verfügt, nicht am Völkerbund teilnimmt, ist nicht zu erwarten,
daß die anderen Mächte sich der Autorität der Liga beugenwerden.

Attentate.
In der Freitagsitzung des rumänischen Kabinetts ist ein

Bombenanschlag verübt worden. Bischof Radis und Minister
Groccanu wurden getötet, zwei Bischöfe, zwei Senatoren , ein
Minister und ein General schwer verletzt. — Aus Moskau
in Helsingfors angekommene Personen berichten, daß am
14. November auf Trotzki während einer Rede, die er an ein
an die Südfront abgehendes Schützenbataillon richtete, ein
Revolverattentat verübt wurde. Der Täter , ein ehemaliger
Oberleutnant des zaristischen Heeres, gab aus kurzer Ent¬
fernung auf Trotzki zwei Schüsse ab. die ihn am Halse undan der rechten Hüfte leicht verwundeten. Der Täter wurde
von den Umstehenden unschädlich gemacht und zwei Stunden
später standrechtlich erschossen._ _ _

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. 12. Dez. Am heutigen Sonntag begegneten

sich die Fußballvereine Neuenbürg und Calmbach zum fälligen
Lerbandsspiel der Schlußrunde . Konnte Neuenbürgs Mann¬
schaft in der Vorrunde nur knapp mit 2 c 0 Toren das
Spiel zu ihren Gunsten entscheiden, so war es heute ungewiß,
wem die Siegeslorbeeren zufallen. Um halb 3 Uhr begann
unter Leitung von Herrn Schneckenburger-Huchenfeld, der dem
Spiel ein gerechter Leiter war . das Spiel , das reich an
spannenden Momenten war . Neuenbürgs Mannschaft brachte
oen Ball in fast unheimlichem Tempo vor das Calmbacher
Tor . dessen Torhüter jedoch keinen Erfolg zuließ. Das Tempo
Neuenbürgs steigerte sich von Minute zu Minute , die Stürmer¬
reihe wurde durch die gutarbeitenden Läufer und Verteidiger
reichlich mit Bällen versorgt. In der 30. Minute gelang es
dem Mittelstürmer den ersten Erfolg für Neuenbürgs Farben
ru buchen. Kurz darauf fügte derselbe Spieler ein 2. Tor
hinzu. Mit 2 : 0 für Neuenbürg ging es in die Halbzeit.
Während Calmbach vor Halbzeit ein aufopferndes Spiel vor¬
führte und öfters gefährlich wurde, unterlagen sie nach Halbzeitvollständig dem schnellen Tempo und dem exakten Zusammen¬
spiel Neuenbürgs . Calmbachs Anstoß wird abgefangen und
sofort wandert der Ball vors gegnerische Tor . wo es wieder
der Mittelstürmer war , der zum 3. mal einschoß. Bis zum
Schluß vermag Neuenbürg durch Halblinken, linken und
Mittelstürmer noch 4 mal einsenden. Mit 7 : 0 für Neuenbürg
beendete der Unparteiische eines der interessantesten Spiele,
die bisher hier stattfanden. Vor allem hat Calmbach gezeigt,
baß ein Gegner auch in Ehren unterlegen kann und ein
sportliches Verhalten gezeigt. Auch Neuenbürg H. Mannschaft
«mn einen Sieg mit 2 : 1 erringen , Neuenbürg III . konnte
durch feines Zusammenspiel mit 12 : 0 siegreich das Feld
verlassen.

Württemberg.
Lalw, 11. Dez. (Vom Jugendamt.) Zum Geschästsleiter

des Jugendamts der AmtskörperschaftenCalw und Neuenbürg
wurde Stadtpfarrer Stiefel von Niederstotzingen gewählt, als
Berufsvormund Amtsgerichtsekretär F a l ch- Neuenbürg und
als Bezirksfürsorgerinnen Frl . Uber - Neuenbürg und Frl.
Logt . — Das Ministerium beabsichtigt, das Jugendamt Nagold
aufzulösen und an Calw anzugliedern, ferner den Bezirk
Herrenbsrg an das Jugendamt Böblingen.

Altensteig. 12. Dez. (Ein Autoprojekt nach Tainach-Sta-
tion.) Auf dem Rathaus in Teinach fand eine Sitzung wegen
Einführung einer Autoverbindunq Altenfteig-Berneck-Neu-

weiler-Oberkollwangen-Teinach-Station Teinach statt. Ein
engerer Ausschuß wurde zur Durchführung der Arbeiten
gebildet.

Mühlhausen a. E.. 11. Dez. (Die Weiße Kohle.) Der Ge¬
meindeverband Elektrizitätswerk Enzberg baut hier ein großes
Kraftwerk. 160 Arbeiter sind ununterbrochen seit 1. Juni am
Werk. Die Wasserbauten sind beinahe zu Ende geführt. Die
Stützen für das Stauwehr sind fertiggestellt. Der Damm
am Ufer der Enz, der 800 Meter lang und 70 Zentimeter hoch
werden soll, ist im Bau . Auch der Stollen , der in einer
Länge von 130 Meter und 3,6 Meter Breite und Höhe durch
den Berg geschlagen wird, den die Enz umfließt, ist zu einem
Drittel vollendet und soll im Januar fertiggestellt werden. Das
Turbinenhaus soll jährlich 5—6 Millionen Kilowattstunden
erzeugen. Die Kosten werden dadurch beleuchtet, daß kürzlichdie Amtskörperschaft Vaihingen Darlehen von 8 Millionen
ausgenommen hat.

Eßlingen , 11. Dez. (Der Herbstertrag.) Im Stadtbezirk
Eßlingen wurden Heuer auf 210 ha. Weinbergfläche 1905 hl.
Wein geerntet. Verkauft wurden 1785 hl. mit einem Erlös
von 2 046 150 Mark . Aepfel wurden 37 495 Ztr . im Wert von
1687 275 Mark, Birnen 6486 Ztr . um 194 580 Mark , Pflaumen
und Zwetschgen 24 100 Ztr . um 388 200 Mark, 3180 Ztr . Kir¬
schen um 318 000 geerntet.

Tübingen , 11. Dez. (Studentennot und Studentenhilfe .)
Die Tübinger Studentenhilfe hat nach ihrem Tätigkeitsberichtin den Herbstferien an 171 Studierende Arbeit vermittelt.
Arbeitsuchende Studenten Ware es 360. Während des Semesters
wurde an 83 Studierende Nebenarbeit verschafft, besonders
Gartenarbeit . Die studentische Selbstbesteuerung ergibt mo¬
natlich 1500—2000 Mark . Die Werbungen für das zu errich¬
tende Studentenheim hatten bisher ein günstiges Resultat . Es
wurden bisher 80 000 Mark in Bar und 82M Mark Kriegs¬
anleihe gesammelt. Freitische in der Studentenküche wurden
an 73, in Bürgerhäusern an ewa 30 vergeben. Vom ame¬
rikanischen Roten Kreuz sind zwei Kisten Kleidungsstücke ein¬
getroffen. Bei den Quäkern ist die Lieferung .von Arbeits¬
kleidern für die Ferienarbeit angeregt.

Müffingen, 11. Dez. (Unglück.) In der Mech. Bunt¬
weberei der Firma Faust glitt dem 24jährigen Schlosser
Gottlieb Hoch beim Anziehen einer Schraube der Schlüssel aus
und traf ihn ins rechte Auge, sodatz es als verloren gilt . Der
junge Mann hat schon als Lehrling am linken Auge die Seh¬
kraft verloren.

Crailsheim , 11. Dez. (Eine edle Tat .) Die Holzhauer des
hiesigen Forstamts haben für kriegsblinde Korbmacher unent¬
geltlich Weiden geschnitten. Dabei ist mancher Taglohn an
das Liebeswerk geruckt und die Weiden unentgeltlich an die
Bahn geführt worden, so daß manchem Kriegsblinden seine
traurige Lage erleichtert wurde.

Baden.
Ettlingen , 12. Dez. In Marxzell wurde, wie der „Bad.

Landsmann " mitteilt in einer der letzten Nächte in die Kirche
eingebrochen. Den Dieben fielen drei Kelche, das Opfergeld
vom Feiertage Maria Empfängnis und anderes in die Hände.
Die Monstranz blieb von dem Raube verschont.

Karlsruhe , 11. Dez. Me Verhandlungen über den Ueber-
gang der von der Badischen Lokaleisenbahngesellschaft betrie¬benen Albtalbahn an den Kreis Karlsruhe sind ihrem Abschluß
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nahe. Augenblicklich finden noch Verhandlungen mit de»badischen Regierung Über die Höhe ihres Zuschusses, der4>L his 5 Millionen Mark betragen soll, statt.
Neuenburg (A. Müllheim), 9. Dez. Wegen ungenügender

Getreideablieferung der hiesigen Landwirte hat die ReichS-
getreidestelle unter Hinzuziehung mehrerer Mitglieder der
Sicherheitspolizei Nachschau gehalten und ca. 200 Zentne»
Getreide beschlagnahmt, die sofort abgefahren wurden. ZuZwischenfällen ist es nicht gekommen.

Freiburg , 11. Dez. Kurz vor der Abfahrt des vormittag-um 11,54 Uhr hier auslaufenden Schnellzuges nach Frankfurt
a. M . gab eine Frauensperson auf einen gerade den Wagen
besteigenden Herrn zwei Revolverschüsse ab. Einer von den
Schüssen verletzte ihn im Gesicht. Der Ueberfallene stammt
aus Karlsruhe . Er wurde in nicht unbedenklichem Zustandin die Klinik überführt . Die Täterin , die nach der Tat eine»
Nervenschock erlitt , wurde verhaftet.

Burgheim OA. Lahr , 10. Dez. Bei der Milchaufnahmr
drang ein Landwirt mit einem Beil auf die Beamten ein die
zahlreiche Verletzungen erlitten . Der Landwirt ist als leichterregbarer Mann bekannt, gilt aber von jeher als einer der
besten Milchablieferer.

Vermischtes.
Zweibrücken, 11. Dez. Durch Großfeuer wurden heut«

die Palatiawerke ein Raub der Flammen, Lenen sehr große
Holzvorräte und die gesamte wertvolle Fabrikeinrichtung zu»
Opfer fielen. Eine 60jährige Frau ist erstickt. Das Feuer
konnte auf seinen Herd beschränkt werden.

Saarbrücken, 11. Dez. Die Zeitungen verzeichnen neuer¬
dings wieder eine Reihe von Fällen von mysteriösem Ver¬
schwinden von jungen Mädchen von 16 bis 20 Jahren . Es
gelang der Polizei bisher in keinem Falle, Aufklärung in dir
dunkle Angelegenheit zu bringen . Man hat allerlei Vermu¬
tungen , schon im Hinblick auf die schwarzen Besatzungs¬
truppen , doch ist es den Saarzeitungen verboten Verdachts¬
moment: zu veröffentlichen. Nach dem gestrigen Polizeibericht
ist in Saarbrücken wieder ein junges Mädchen, die 17jährigr
Elisabeth Heidemann, spurlos verschwunden.

Verheerendes Erdbeben. Das römische Blatt „Tempo"
meldet aus Valona , daß durch ein Erdbeben sämtliche Dörfer
in der Umgegend von Tepelemi zerstört worden. Die Stadt
selbst ist vollständig vom Erdboden verschwunden. Mehr al-
20 000 Personen (? D. Schrift!.) sind umgekommen, 15 000 ob¬
dachlos. Die Erderschütterungen^dauern ^an ._

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 12. Dez. Auf die Anfrage der bürgerpartei¬

lichen Abgeordneten Dr . Beißwänger und Wider wegen
Erhöhung der Bezüge der Kriegsinvaliden von 1870-71 hat dcA
Staatsministerium geantwortet , daß zur Verbesserung der
Bezüge Unterstützungen aus einem Unterstützungs-Altfond»
gereicht werden, daß weiterhin die Regierung beim Reichs-
finanzministeriüm für eine den jetzigen Teuerungsverhältnissen
entsprechende Bemessung dieser Unterstützungen eingetreten ist.
Soweit es sich um Pensionäre handelt, sieht das dem Reichstaa
zur Beschlußfassung zugegangene Pensionär -Ergänzungsgese-
eine Verbesserung 5er bisherigen Bezüge vor.

Nürnberg , 11. Dez. Der 2. Parteitag der Deutschen demo¬
kratischen Partei ist heute vormittag mit einer Begrüßungs¬
ansprache des Parteivorsitzenden Senator Dr . Petersen-Ham-
burg eröffnet worden. Er brachte in seinem weiteren Verlausu. a. bedeutsame Reden der Abgeordneten Dr . Petessen. Dr.
Preüß , Minister Hamm und Dr . P . Dirr.

Berlin , 12. Dez. Die Hotelbetriebsaktiengesellschaft, in der
die Hotels Bristol . Zentralhotel , Hotel Bellevue, Tiergarten¬
hotel und Hotel Bauer vereinigt sind, hat gestern abend diese
Betriebe geschlossen mit der Begründung , daß es der Leitung
nicht möglich sei. die Einhaltung der behördlichen Vorschriften
so zu überwachen, wie es nach der derzeitigen Auffassung de»
maßgebenden Stellen erforderlich erscheint. Die Hotelgästekönnen in den Hotels nur wohnen und den Morgenkaffee
einnehmen.

Rom, 11. Dez. Infolge der anhaltenden Preissteigerung
für Papier haben alle römischen Zeitungen ein Konsortiumgebildet, um in Italien oder im Ausland das erforderliche
Papier aufzukaufen. Auch Provinzzeitungen haben sich an¬
geschlossen.

Paris , 13. Dez. Me Wiedergutmachungskommission
meldet, daß die deutschen Kohlenlieferungen im Monat No¬vember 1814 664 Tonnen betragen haben. — Wie der „Temps"
mitteilt , sind ihm bisher unbestätigte Nachrichten zugegangen,
wonach in Syrien zwischen französischen Soldaten und Türken,die den Norden von Adana—Aintas besetzt hielten, ein Kampf
stattgefunden habe, der zugunsten der Türken verlaufen sei.— Gestern Vormittag stieß auf dem Bahnhof Armentieres ein
Güterzug mit einem Personenzug zusammen. Nach dem

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

''1. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
er andere wandte sich ab ; er konnte , dem Sohn

nicht ins Auge schauen, der aber fuhr fort : „ ich erkannte
jene Unterschrift nach der ersten Bestürzung als von mir
herrührend an, da mir ahnte — genug —"

„— Und die fällige Summe — ?" fragte der Frei¬
herr mit fast erloschener Stimme.

„Habe ich nicht !" sagte Wolf. Sein Vater sah er¬
schreckt auf. ' „Nicht? Aber was wird nun ? O — ist
kein Ausweg ?" kam es tonlo oon dessen Lippen.

„Beruhige Dich, Papa ! Tie Sache ist trotzdem ge¬
regelt ! Mit Geld, auch wenn ich es gehabt hätte , wäre

-es doch nicht gegangen. Der Bankier ahnt , weiß alles
— er kennt mich und mein solides Leben auch zu genau —
na . kurzum, wir einigten uns dahin , daß ich morgen
Schwiegersohn des Herrn Ulrich werde — so heißt der
Bankier — und jenes Papier verschwindet!"

„Ach," wie im Ausatmen aus tiefster Not klang es
von den Lippen des Freiherrn , „und Deine Braut wird
jenes Mädchen dort ?" dabei deutete er nach MarysBild.

,Nein ." kam es rauh von Wolfs Lippen.
„NW ?" fragte sein Vater erstaunt . „ Wer ist denn

jenes schone Weib ?"
„Nur eine kleine Putzmacherin. Frage mich nicht,

Papa !" kam es gequält ans seinem Mund . Wie war
chm elend zu Mute!

„Ach, ich verstehe, eine kleine Liaison — begreife
Dich vollkommen, mein Sohn — solche vollkommene
Schönheit findet man festen —"

„Nein , mehr als Liaison —" sagte Wolf hart.
„Wieso, Lots ? Du wirst doch nicht daran gedacht

haben, einer Putzmacherin unfern Namen zu geben?"
i e f Pa .er öch.eaw ., Pechä t.'.is verstehe
sch —"

„Warum nicht, wenn ich jens Mädchen liebe?" gab
Wolf kalt zurück, „sie hätte unserem Namen keine Schande
gemacht, so schön und klug, wie sie ist!

Ter alte Herr wandte sich beschämt ab. „O Wolf,
es ist hart , das zu hören ! — Und nnn , mein Sohn,
lasse Dir danken für Deinen Edelmut ! Fürwahr , ich
habe es nicht um Dich verdient, daß Du feurige Kohlen
auf mein Haupt sammelst! Doch wenn ich Dir sage, .
was mich zu jenem Schritt getrieben hat, wirst Du
mich vielleicht doch begreifen und entschuldigen! Der
Verzweiflung nahe —"

„Papa , wir wollen nicht mehr darüber reden ; ich
will nichts wissen — lasse die Sache ruhen , zu ändern
ist nichts mehr daran, " wehrte Wolf ab, „ ich schlage
vor, schlafen zu gehen ; morgen ist für mich ein anstrew
gender Tag ! — Du schläfst in meinem Bett ; hoffent¬
lich findest Du Ruhe darin — ich habe mich nicht ver¬
wöhnt , schlafe nur aus Roßhaar unter ganz leichter ,
Decke; Federn sind in meinem Feldbett verpönt sonst!
Aber meine Wirtin hat mir für Dich Federbetten ge- >
liehen ; ich weiß ja , daß Tu gerade in dieser Bezre- s
hung Ansprüche erhebst — also ang .nehme Ruhe —"

wo willst Du schlafen?"
„ — Hab' keine Sorge — auf dem Divan ."
Wolf machte Licht im Schlafzimmer und nahm schnell

ein Bild van dem Nachttisch vor seinem Bette weg,
was sein Vater wohl bemerkte.

„So , Papa , nun schlafe gut ! Gute Nacht !"
„Gute Nacht, mein Sohn !" Ter alte Woffsburg

schloß ihn in seine Arme, und ein gewaltsam unter¬
drücktes Schluchzen erschütterte seinen Körper . „ Du Gu¬
ter, Edler — wie habe ich Dich verkannt — kannst
Du mir verzeihen? Was habe ich gelitten," murmelte
er mit erstickender Stimme.

„Laß gut sein, Papa — wir wollen nicht mehr davon
sprechen," entgegnete Wolf.

„Noch eine Frage , mein Junge — hast Du das Mäd¬
chen sehr gern, dessen Bild ich bei Dir sah?

„Mehr — als mein Leben" wollte er sagen ; aber
er bezwang sich, und mit einem schwachen Versuch zum
Lächeln meinte er : „ Muß man sie nicht lieb HÄben?
Im großen und ganzen sind mir aber die Frauen sehr
gleichgültig — ich habe keine Lust am Weibe — so sagt
ja wohl Hamlet ! Schlafe aber endlich, Papa ? Gute
Nacht !"

Wolf machte sich sein Lager ans dem Divan zurecht;
tzr versuchte alle Gedanken zu bannen und sofort zu
schlafen; aber es ging nicht. Zuviel war heute auf
ihn eingestürmt ; zum ersten Male fühlte er, daß er
Nerven hatte . Der Nachmittag bei Ulrich, der Wend
auf dem Friedhof und die große Enttäuschung , zuletzt
die Unterredung mit dem Vater ! Er hatte es ihm so
leicht wie möglich gemacht; er war ihm zuvorgekommen
und hatte ihm die beschämende Beichte erspart , weil
er ihm so über die Maßen leid tat — aber eine ge¬
wisse Bitterkeit erfüllte ihn doch, mochte er noch so da¬
gegen ankämpfen — und er mußte sich fast dazu zwingen,
herzlich zu sein ! Sein Vater schien sich weiter gar nicht
Gedanken um die Regelung jener Sache gemacht zu
haben — aber das sah ihm ähnlich — viele schöne
Worte .und nichts dahinter — — ! Und Mary - an
sie durste er nicht denken, wenn er nicht in heißem Weh
laut aufschreien wollte ! Vielleicht war sie jetzt noch
mit ihrem Liebhaber zusammen — o, der Gedanke war
nicht auszudeuken — nein, nein, es kann ja nicht sein!
Warum ihm nur das alles, ihm, der schon so wenig
vom Glück, begünstigt war ! — Und dann morgen —
vor dem Tag graute ihm — da wurde Gabriele seine
Braut , und dann war alW vorbei ' So jagten sich
die Gedanken in seinem Kop , und erst in den Morgen¬
stunden überkam ihn ein unruhiger Schlaf, aus dem er
sehr wenig erquickt erwachte. Von 6—8 Uhr hatte er
Menst ; leise machte er sich zurecht und ging dam»
nach der Kaserne, seiner Wirtin die Fürsorge für seine» j
Vater überlassend I
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Konstantinopel . 12 . Dez . Die Handelsbeziehungen zum
sschewistischen Südrußland wurden wieder ausgenommen,
je britischen Marinebehörden haben die Handelsschiffe er-
Wigt . sich nach den russischen Häfen zu begeben. Zwei
Me sind bereits nach Odessa abgegangen.

Keine Neuwahlen in München. _
"'München, 12. Dez . Bei der heute in München erfolgten

«„lksabstimmung darüber, ob in München eine Neuwahl des
ktadtrats erfolgen soll, stimmten von insgesamt 388758 Wahl-
ierechtigten insgesamt 179 418 für eine Neuwahl . Da 194380
Kimmen nötig gewesen wären , um die Neuwahl durchzusetzen,
det keine Neuwahl statt.

Um die Einwohnerwehren in Bayern und Ostpreußen.
Berlin , 12. Dez . Beim Auswärtigen Amt ist gestern Abend

,^ Antwort der interalliierten Kontrollkommission ,auf die
« 9. Dezember abends übergebene deutsche Note über die
inwohnerwehren eingetroffen . Die Kontrollkommission
lkennt die Gründe für eine besondere Behandlung der Ein-
Merwehren in Bayern und Ostpreußen nicht an . wiederholt
je grundsätzliche Forderung aus sofortige Auflösung und
ntwaffnung aller Selbstschutzorganisationen und verlangt
Anzügliche Mitteilung darüber, welche Maßnahmen die
eutsche Regierung hierüber zu treffen gedenke. Der Wortlaut
,ird alsbald veröffentlicht werden. Die Schnelligkeit, mit der
ix Antwort erfolgt ist, läßt darauf schließen, daß die
Mtrollkommission auf Grund alter Instruktionen gehandelt

Die deutsche Note kann in den fremden Hauptstädten noch
W Vorgelegen haben. Bei der vitalen Bedeutung der Frage
Zr Deutschland wird es aber unvermeidlich sein, daß sich die
Merten Regierungen selbst auf Grund der in der deutschen
Me vorgebrachten Argumente damit befassen, wobei zu hoffen
j daß sie den augenblicklich bestehenden Verhältnissen Rech-
M tragen werden. Die deutsche Regierung wird durch
-re Botschafter entsprechende Schritte unternehmen lassen.

Demonstrationen der Reichs-, Staats - «nb Kommunal¬
beamten.

Berlin , 12. Dez . Trotz Schneetreibens und Kälte veran-

Naul- und Klauenseuche.
Im Gehöft des Friedrich Rentschler in Schömberg

tl die Maul - und Klauenseuche avsgebrochen , eingeschleppt
jirch eine am 29. November von Löwengardt in Liebenzell
«kaufte Kuh-

Sperrbezirk : Schömberg.
Erloschen ist die Seuche in Herrenalb.
Neuenbürg, Len 11. Dezember 1920.

Oberamt:
Reg. Affeffor Rilling.

Stadtgemein- e Wildbad.

Donnerstag , de« 16 . Dezember IS26 , vorm.
i llhr, wird aus dem Stadtwald ' Distrikt V Wanne -Abtei-
ingen: 1 Vorderer Blöcherrain , 3 Sulzkopf und 4 Sulzebene
as voraussichtliche Schlagergebnis in Nadelholzstangen im

^ ieg? des schriftlichen Meistgebotes im voraus in 3 Lose«
Plkauft werden.

Schriftliche Angebote in Hundertstel der Forstpreise für
sind für jedes Los getrennt bis zum 16 . ds . Mts .»

ttlli. 11 Uhr, dem Stadlschultheißenamteinzureichen, das
nm Eröffnung um diese Zeit vornehmen wird.

Nähere Auskunft über die Loseinteilung, Lage und
tkschaffenheit der Hölzer erteilen der Forstwart Mutterer
id der Unterzeichnete Forstmeister.

Wtldbad , den 11. Dezember 1920.
Stadt . Forstamt:
Müller,  Forstmeister.

Die Weihnachtsfeier im
Hrzirkskrankenhaus

ckd am Donnerstag , de « 23 . Dezember gehalten.
Habt« zu einer Bescherung für die zahlreichen Kranken
»chmen die Krankenschwester « und Oberamtspfleger
tübler entgegen.

Verlobllllgs-Lureigeu
1« Karte » un «1 K» ttv » x »x1vr

iikert 8ebnell8tsn8
ZLLIHL ' svI »« LtnvIrLDUvlLvrvI,

Inki.  v Strom.

Krawatten-Seide,
zugeschnitten, zum Selbstanfertigen , neueste
Muster , Preis von 2V Mk . an,

Waschsamt in allen Farben,
105 breit per m 8 » , 60 br. per w 65 Mk .,

Cheviot,
reine Wolle, 100 breit, per m 88 Mk .,

Blusenstoffe, aparte Streifen,
Schilling für Mit-rtaillmu, B-iuN-id-r,
Stoff>«Ober- Md Uillerbettllchkrn,
Reste.

Verkaufszeit: 9—V -1  und V-3- 6 Uhr.

statteten die Reichs-. Staats - und. Kommunalbeamten Berlins
auf Veranlassung des Deutschen Beamienbundes heute auf
zahlreichen Plätzen der Stadt große Versammlungen und
marschierten dann zu Zehntausenden nach dem Lustgarten,
wobei sie Schilder und Plakate mit Inschriften mit sich führten,
hie sich besonders gegen die Schieber und Wucherer wandten,
sowie die Zurückziehung des Streikverbots und die Gewährung
des Existenzminimums verlangten . Im Lustgarten wurde in
einer Resolution der schärfste Protest gegen die Ablehnung
her geforderten Teuerungszulagen erhoben und darauf hinge-
wiescn, daß die Kinderzulagen nur einem kleinen Teil der
Beamtenschaft zugute kämen. Die Beamten verlangten weiter
Beseitigung des Lebensmittelwuchers und zeitgemäße An¬
passung der Gehälter an die wirtschaftliche Notlage ? Nach den
offiziellen Rednern kamen Vertreter der Radikalen zu Worte.
Ihnen war die Resolution zu zahm. Sie sprachen gegen die
Regierung und gegen die Millionenzuwendungen an die
Hohenzollern . Weiter wurde aufgefordert , dem Beamtenbund
die Gefolgschaft zu versagen . Me Erregung unter den
Beamten war außerordentlich groß. Schließlich aber gelang
es der Versammlungsleitung , die Massen zu bewegen, in Ruhe
auseinander zu gehen und sich jeder weiteren Demonstration zu
enthalten.

Riesenbrand in London.
London , 12. Dez . In der Nacht von Samstag auf

Sonntag ist ein großer Teil des Zentrums der Stadt nieder¬
gebrannt . Die kommunalen Gebäude, die Carnegie -Bibliothek,
zahlreiche Magazine , sowie viele Privathäuser sind zerstört. Die
Feuersbrunst , die noch andauert , war von zahlreichen Explo¬
sionen begleitet . Die Bevölkerung ist durch dieses Vorkommnis
sehr beunruhigt.

Das Ende der Wrangel -Armee.
Paris , 10. Dez . Es wird mitgeteilt , daß die französische

Regierung entsprechend einem Angebot der südrussischen Ver¬
triebenen die Kriegs - und Handelsflotte in Besitz genommen
hat. Unter den Schiffen befindet sich das Schlachtschiff
„Alexejew", der Kreuzer „Kornilow ", drei Torpedobootszer¬
störer und zwanzig Frachtschiffe mit Besatzung . Diese Be¬
satzung wird unter der Eskorte des französischen Kreuzers
„France" nach Biserta in Algier gebracht und dort entlassen.

Die Besitzübertragung der Flotte soll der Dank der Wrcmgek-
truppen an die französische Flotte für die Hilfeleistung bei der
Räumung der Krim sein und die Kosten des Unternehmens
sollen damit gedeckt werden. (Vielsagende französische Kriegs¬
kameradschaft!) Schriftl .)

Konstantinopel , 12. Dez . Die russische Kriegsflotte , be¬
stehend aus dreißig Schiffen, hat die Fahrt nach Biserta
angetreten.

Eine neue umwälzende Erfindung für die Landwirtschaft!
Der „Deutschen Düngemittel -Industrie " Max Gohn in

Wiesbaden , Nerotal 14, ist es nach jahrelangen erfolgreichen
Versuchen gelungen , ein Verfahren zur Gewinnung natürlichdr
Dünger (Dung , Mist ) zu konstruieren, nach welchem weder
Rohstoffe, noch künstliche Düngemittel Verwendung finden und
auch eine Mehrarbeit des Landwirtes nicht erfordert wird.

Die zu diesem Verfahren nötigen Rohstoffe, die bisher
wertlos waren , hat jeder Landwirt in unerschöpflichem Maße
für immer in seinem Anwesen vorrätig.

Die „Gohnsche Düngerkultur ", wie dies Verfahren bc zeich¬
net wird , ermöglicht es also jedem Landwirt , seinen natür¬
lichen Dünger (Dung , Mist ) je nach Belieben vollkommen
mühe- und kostenlos um das drei- und mehrfache zu vermehren.

> Welcher ungeheure Nutzen und Gewinn nicht nur dem
Landwirt , sondern auch der Allgemeinheit dadurch erwächst,
ist kaum abzusehen. Dieses Verfahren ist in allen Kultur¬
staaten zum Patent angemeldet und darf nur mit ausdrück¬
licher Erlaubnis des Erfinders , die (im Lizenzwege) -gegen eine
einmalige Abfindungssumme von nur 50 — Mk. an ledermann
auf Antrag erteilt wird, benutzt werden. Wenn man berück¬
sichtigt. daß es sich hier nicht um ein belehrendes Buch, sondern
um das Ausbeutungsrecht einer hervorragenden landwirtschaftl.
Erfindung von unschätzbarem Werte handelt , die jeden Land¬
wirt von seiner größten Sorge , der „Düngerfrage ", befreit, so
ist der Preis in Anbetracht der Wertllofigkeit unseres Geldes
als ein sehr mäßiger zu betrachten. Unrechtmäßige Benutzung
wird nach den Patentgesetzen bestraft. Hoffentlich machen
unsere Landwirte zum Nutzen aller recht regen Gebrauch von
diesem erfreulichen Fortschritt.

Im übrigm verweisen wir auf das Inserat in diesemBlatte.

kIm Auftrag zu>
« verkaufen »
1 Smyrna -Teppich , 1 großes
Gobeliubild 1 Wirtschafts-
Grammophon u . einige Eis-
schränke.lStaffelei , 1Klavier¬
stuhl , 3 moderne Garderobe¬
ständer , 2 rosa Erkermöbel-
Garnituren , auch für Hotels.
Kaffees paffend, 1 Kredenz in
Bauernstil , 1 Heller eins.Büro¬
schreibtisch, 1 Schreibpult mit
Türen und Fächern, 1 neue
und 1 gebr . Eichenkredenz,
1 Messing -Kronleuchter und

Verschiedenes.
Schöttle . Dillst '-Str . 18,

Telefon 2165,
An- ui Verkauf Vermittlungs-
Gefchäft in Pforzheim.

Neuenbürg.
2V- bis 3 Meter geschlitztes

LtUWk-Hch
hat zu verkaufen.

Wilh . vürkle,
Vorstadt 267.

Ein sehr schöner

ist wegen Platzmangel preis¬
wert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Wildbad.
Einen starken, schönen

starke Figur , Friedensware,
hat zu verkaufen.

Ar. Hammer , Wagner.
Birkenfeld.

Ein schönes

hat zu verkaufen.
Auto « Bor «, Bäckerei
Unterlengenhardt.

Setze eine gute

dem Verkauf aus.dem Verkauf aus.
Michael Lutz.

Suche zum möglichst baldigen
Eintritt jüngeres, zweites

Mädchen.
Gute Verpflegung und Be¬

handlung.
Frau Christoph « eckh,

Pforzheim,
Westl. Karl -Friedrichstr. 182.

Das ist ja der Unterschied

daß
Dr . Gentnerl»

mit Banderole nur reines Terpentinöl enthält , während
billiger Krem-Wasser oder Ersatzstoffe zugesetzt sind.

Auf 15. Dez. ein ordentl.

für Hausarbeit gesucht. Gute
Verpflegung. Lohn monatlich
120

Keine künstliche»IÜWk mehr Mg!
Eine «ö « e umwälzende Erfindung für die Landwirt»

schaft ist die
«Gohn sche Dünger-Knltnr".

I . Berweyen , Durlach,
Gasth. z. „Weinberg".

verlaufen
hat sich ein schwarzer, junger
Huud . Abzugeben gegen
Futtergeld und Belohnung.

Näheres in der Enztälerge-
schäflsstelle.

Heimarbeit
zum Fassen (Spiegelfaffung ),
Polieren und Machen von
Ringen (Unecht ist zu ver¬
geben. Angebote unter H. 117
an die Enztälergeschäftsstelle.

Häuser,
6—7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

1 Lindholm -Harmonium,
1 Geige , V2, für Schüler,
1 Ziehharmonika,
1 Horfenakkordzither,
2 Bände prakt . Hausarztin,
6 . Welt und Wissen,
Gartenlaube u. and .,
1 Puppensitz - u. Liegmagen

mit großer Puppe,
1 Puppcnkiiche m. gr . Herd,
1pol .Werkzeugist .m. Inhalt,
1 Kinderschreibmaschine,
Sonstiges.

Schöttle,
Dillst.-Str . 18, Telefon 2165,
An- u. Verkauf-Vermittlungs-
Geschäft in Pforzheim.

Feldrönnach.
Zu verkaufen ein schönes,

1>/r jährigesRinS

die es jedem Landwirt ermöglicht, seine natürlichen Dünger
(Dung, Mist) vollkommen mühe- und kostenlos um das drei-
und mehrfache zu vermehren. Keine Anschaffung von Roh¬
stoffen oder künstlichen Hilfsmitteln nötig, da jeder Landwirt
diese für ihn bisher wertlosen und jetzt zu diesem Verfahren
nötigen Rohstoffe in unerschöpflichemMaße für immer in
seinem Anwesen vorrätig hat.

Durch die »Gohu ' sche Dünger -Kultur " kann jeder
Landwirt seine Einnahmen und seine Ernte mehr als ver¬
doppeln.

Deutsches Reichspatent, D . G. M . und Auslands¬
patente in allen Kulturstaaten angemeldet.

Das Recht zur Benutzung dieses wertvollen Verfahrens
(Lizenz) nebst allen Einzelheiten, wie : Lizenzurkunde, Ver¬
fahren und Anleitung zur Ausführung , wird an jedermann
gegen Zahlung einer einmaligen Abfindungssumme von nur
50.— Mark gegen Voreinsendung des Betrages oder Nach¬
nahme oder auf Postscheckkonto 18784 Frankfurt a. M .,
abgegeben.

Wenn man berücksichtigt, daß es sich hier nicht um ein
belehrendes Buch, sondern um das Ausbeutungsrecht einer
hervorragenden neuen landwirtschaftlichen Erfindung von un¬
schätzbarem Werte handelt , die jeden Landwirt von seiner
größten Sorge , der „Düngerfrage ", befreit, so ist der Preis
in Anbetracht der Wertlosigkeit unseres Geldes als ein sehr
mäßiger zu betrachten.

Wer das Benutzungsrecht dieses Verfahrens (Lizenz)
nicht erworben hat und die Ausführung dennoch betreibt,
wird nach dem Patentgesetz bis zu 1 Jahr Gefängnis uno
50000 .— Mark Geldbuße bestraft und ist schadenersatz¬
pflichtig.

Landwirte ! Richtet Euch für die .Frühjahrssaat und
bestellt sofort die „Gohn 'sche Dünger -Knltnr ", wenn Ihr
nicht mit Euren Einnahmen hinter Euren Kollegen Zurück¬
bleiben wollt I

Garantie ! Sofortige Rückzahlung des Betrages , sofern
die hier gebrachte Darstellung den Tatsachen nicht entspricht.

Deutsche Düngemittel-Industrie
Mae Gohn. Wiesbaden. Nerotal 14.

Herrenalb.

Prima Bienenhonig,
Pfund 18 Mark,

solange Vorrat.
Erhard Kurble.

(angewöhnt).
K. Mayer.
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Ottenhausen , den 12. Dezember 1920.

LoSes - Knseige.
U
M

Tiefbetrübt machen wir Verwandten und Be¬
kannten die traurige Mitteilung, daß es nach kurzem
Leiden Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen
lieben Mann, unfern guten Vater, Groß- und
Schwiegervater

Joh . Gg. Riefen
Kt?  im Alter von 74 Jahren zu sich zu rufen.

. In tiefer Trauer:
Die Gattin : Katharine Kiefer

M
V
V

KL
und Kinder. M

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag
um 2 Uhr statt.
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zu bekannt billigen Preisen:

Reinwollene Kleider->l.KoWmstHe,
glatt und moderne Karros,

serncr Anzug- und Mauielftoffc,Belum,
Hemden- und Blusen-Amlle, Croise,

mme llnlmolkftosse, Kleiderzeugle,
sowie grotze Auswahl in

Ansftener-Arlikeln, Beltdamft,
Bellbnrcheul, Haldleiueu silr Leintücher
und HnWl,BeMnttune,um«Hcmden-

tuche»sd Schürzcustuffe.
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Touutags von LI Nhr bis K Uhr geöffnet.
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Wl>llel!ei>tililbllisll.!ötttdtlkell
(Jacquard -Deckt«),

Kamel Haar-Decken,
Bügel- und Pferde-Decken

I
WErnst Schall, Calw

(Fabrikate der Vereinigt. Deckenfabriken Calw)
empfiehlt in großer Auswahl
— zu billigsten Preisen —

am
Markt.

Damenkonfektion « uv Aussteuer . Geschäft,
Rufnummer 68.

Wenn Sie emen billigen, der Reuzett enifp.echenden

I
I
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brauchen, so kaufen Sie denselben bei
LH-oSor Sieblsr,

SaS L>rb«nz«ll.
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Empfehle in bekannt guter Qualität

Lebensmittel
M-ir

Ar

wie: Reiz, Gries, HaserWen,LpL
Hllserwehl, lose und verpM,

Erösetl, ganz Md gespalten. Allsell,
TeiWllrell, Hörnchen. Nvdeln. weihe.

Margarine. Coeorsett, Zwiebel«.
Tklllkkl Küfftt, roh Md Irisch gilMmi.

Kakm, Tee.
EhoedlüdeitmMM Ansm-i.

Praliaea, Bllnboiis, Ledkulhe». Biskuits,
AuslaudszuLer.

Sergleicheu: BMartikel,
Feigen. Rosinen, Mandeln, frische Cilronen und sämtl. Gewiirze.

Zn GescheMMchen geeignet
anbiete:

ff . Liköre IN v. . . Md '/ . -RMe «.

ss. CogM.

Glas-,Porzekau-,Steingut-«.Emille-Wuren.
Bestelke. Rodelschlitten re.

Jesgleichen: Takak, Eigurreuu. Ciguretteu
in Men Preislage«.

k. llüxeustei » Hackt .,
Inksbör.- OarL düster '.

KWWWWMWKMM^

Schlitten und Wagen!
r Lnslschlilten mit je ea. M Ztt. Dagtrnst, e«»-« -
i AnhSngeschlillen'mitm. s«Zlr. Tragkraft,2Zo>«.m »« .
1 leichter LnftschlUtc», ra. 1« Zlr. Tragkraft, e°de« e 2,0«x«MM««.
IPersonenschlillen, grün gestrichen, mit Laaae,
l schwerer PlaDrmmagen mit ca. WZeaiaer Tragkraft,

LadeflSche4,svx1.7gMeier.
l leichtem Plaitsirmmagen mits«Zentner Tragkraft.

Ladefläche3,80><l. 70 lMeter.
1Leiterwagen mit ea. m Zentner Tragkraft, Lad-» z,A>MMM,
mit Znkehür zam Umdan jür Trahenwageam» Mc>» r«d-r>,m
werden billigst abgegeben.

Metallwerke WilSdaS.
Fetdrennach.

Zu verkaufen ein Zwei¬
spänner grün gepolsterter

's
m. Bock sowie ein 9 Monate
aller, rassereinerDobermann
mit Stammbaum.

Carl Schönthaler.

Pretswttrt zu verkaufen , nur wenig getragen:
Ein vollständig gefütterter

Sitzaagd.Gemeinden
am Dienstag, 14 .Dez. igz

abends6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Geländeabtretungen—«g
tagt —.

2. Enzuferverbesferungdu,
die Firma Krauthu. S

3. Ausgabendeckungz. U
anschlag für 1920. !

4. Sonstiges. ^
StadlschultheißKnofe

Vezugspre
virrieljähriich ir
Zürŝ ^
Rost im Ons » w
iM-tS-Verkehr sr
sonstigen inländ.
^lS .SVm.Poftbe
Ig willen von HSHei
Hßstrhtkein Anspruch
l«SS*er Zeitung
«fFzsrhlung Ve»Vez,
Srstellungen neh
Poststellen, in Ne
«mßerdem die A>

ledrrzeit cntg

Neuenbürg.
Gelegenheitskaus!
Einen neuen ,

Irolonto  Nr
r OberamtS-S

Reuenbürx

Kaufladen.

Covereoat-Ueberzieher,
ein brauner

Alster-Paletot,
beides für Jungen von 14—16 Jahren, ferner1 Paar schwarze

Kpittsg ichallischuheM. 38 ).
Wo? sagt die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

für Weihnachten geeignet, hi
im Auftrag preiswert zu vei
kaufen.

Robert « egevhrim«,

.« Ai

dteuen bür g.

GeigE
1 Schüler-, soweit1 sehr gul

LLonZerl-Geige
mit Bogen und Kasten il
Auftrag zu verkaufen.

Anzusehen bei
Musiklehrer Müller,

Windhof.

München,:
«usschüsse wur

Berlin. 13^
Dr. Carl, der
Ministerium eil
Ullstein-Verlag!
angegeben, daß
die Unterstütz»:
Wirken unbedir
der mit so gros

II
verkaufe ich wegen Ra««
maugels zu jede« a«
nehmbaren Preis sämtlich
Möbel, Betten,Polstermare
und anderes.

Dauernd
decken Sie Ihren Bedarf vo
teilhast bei mir.

Ständig
kaufe ich gut Erhaltenes ode
Mit geringem Nutze
nehme ich in Verkaufsauflra

Vermittlung,
Hilfe und Rat bei An- A
Verkäufen.

Schöltle»
Dillst.-Str. 18, Telefon2!8
An- u. Verkauf-Vermittlung
Geschäft in Pforzhei«

Die Haupt
sellschaftA.-G.
lassungen für d
50 000 Mark gez
im Gang befint
hat bisher 500>
für die private
von der die de
sich niemand ar

Franzöfi
Landau, 11

rungen der Be
lionen Mark zr
und für Wohn
Zivilpersonen,
eine französische
Kosten verursac
den Futter- ur
Landau. Das !
delberger Tageb
Forderungen ab
erfolgte unterd
Der Nürnbergei

Die politisch
gestaltete sich ui
Ketersen erstatt
tischen Kundgeb
Losung: „Vorw
zurück, sondern
vor allem,diesel
aber behielt sie
das Verhaltend

Neusatz.
Einen starken

EiilsMlier-
LlWhlttMM

einen vorderen

Langholz - mit
Anhängeschlillk«
mit Bremse, ein gute,halte«

SahrraS,
sowie einen schönen, halbjch

Dachshund,
hat preiswert zu verkaufen.
Wild . Wacker b. Ralhav!

W i t d ba d.
Zu verkaufe« :2

samt Futter und Läden,Außer
maß Fensterfutter 167x10»
sowie eine

Badewanne
mit Badeofen . Näheres bl

R . Li«Ver, Tapezier,
König Karlstraße.

G rä f e nhau fen.
Eine gute, neumelkige

hat zu verkaufen.
Friedrich Haugstäl»
Daselbst ein fettes Schwe

gegen ein trächtiges Mtttte
Schwein einzutaufche« ^

Kullenmüh le.
Ein 2 /̂t Jahr altes

Rind
hat zu verkaufen.

Friedrich Müller.
Hasenhof.

ieutschen Volks
vom Geiste des
wurde.

AllerdingsI
Überhaupt nicht
seiner Ausführu
Versammlungb
Ueberzeugungv
liberale Politik
taktischen Festha
Positive Feststell:
gekommen sein
demokratische Pc
Freiheit nach lii
allerdings nicht
tischen Verstand
Verhältnis der
Umlauf befind!
dauernde Versch
Recht, denn beit
Parteien, der D
statischen Partei
Folge der Versch
Verständigung.
Liberialismus b>
ermöglicht, auch
Ziel sein, das a:
«rteilebens un
Mg auf eine (
PrUische Wiede:
Mue Nahrunge

Besondere3
eigensüchtigenP
des nationalen:
demokratischenh
Schwang befindl
nur wünschensw»
demokratische Pa
schaftsprogramm
wurde die schär
weil die Soziald
darauf gegebenl
Haupt verstehe, v
liberalen Wirtsch
raschenden fortsck
ist soziales Emp
nicht mehr nur
seten Subjektsw
die jetzt gerad
Anerkennungen
aus sozialem Ei
sozialistisch. Sie
unbedacht Expert
Kreise bei etwast
der Arbeiter am
sozialistische Wir:
»onen von Pers
dagegen derenH
ach entfalten kar
dich die Starken
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